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Neue Energien 
Auf Ewald

Weit über hundert Jahre wurde
auf Ewald Kohle gefördert –

bis 2000. Im Januar 2002 
legten vier internationale 

Architektenteams ihre Gestal-
tungsideen vor, die in einer
Entwurfswerkstatt vor Ort 

erarbeitet wurden: Ewald hat
auch architektonisch eine

spannende Zukunft, eingebettet
in die Bergbautradition.

Der Blaue Turm auf Ewald. 
An seiner Realisierung wird mit
Hochdruck gearbeitet. Herten 
erleben hat das Ergebnis 
bildlich schon vorweggenommen.



Viele können es noch gar nicht glauben:

Nur 21 Monate nach dem Aus für die Zeche

Ewald ist jetzt die erste Firma mit 90 Mitarbeitern

auf dem ehemaligen Zechengelände eingezo-

gen. Die Umbauarbeiten sind fertig, täglich

kommen Büromöbel – in wenigen Tagen wird

hier wieder gearbeitet. Langfristig sollen auf

dem 50-Hektar-Areal 1.000 neue Arbeitsplätze

entstehen. Auf Ewald lebt. Und um die Ansied-

lung und Realisierung einer besonderen Techno-

logie bemühen sich seit Monaten Stadt, Land

und etliche Firmen: Die Gründung eines Wasser-

stoff-Kompetenz-Zentrums auf Ewald. 

Herten setzt auf Wasserstoff. Angefan-

gen hat es mit dem Blauen Turm auf dem Indus-

triegelände in Herten-Süd. Dort wurde unter

großer Teilnahme von Fachleuten im Mai 2001

als Versuchsanlage der erste Blaue Turm einge-

weiht. Demonstriert werden sollte, dass die

Technik der Gestuften Reformierung – erfunden

in Essen und weiterentwickelt im Zukunftszen-

trum Herten (ZZH) – es zum Beispiel ermöglicht,

aus Biomasse ein wasserstoffreiches Gas zu ge-

winnen. Der Miterfinder Dr. Heinz-Jürgen

Mühlen nach den ersten Versuchen: „Die Analy-

sen von Gas und Koks überzeugen. Die Ergeb-

nisse wurden in der Zwischenzeit immer besser.

Jetzt wird die Versuchsanlage mit 1 MWth Leis-

tung technisch optimiert. Kinderkrankheiten

treten bei neuen Verfahren immer auf. Doch die

wichtigste Erkenntnis für uns ist, dass das Ver-

fahren funktioniert und die Gewinnung von

Wasserstoff aus Biomasse möglich ist.“

Die Stadt Herten war von Anfang an von

der Idee dieser Technologie zur Gewinnung von

Wasserstoff aus Biomasse angetan, hat die An-

siedlung des Unternehmens von Dr. Mühlen im

ZZH und die Errichtung des Blauen Turms unter-

stützt, wo immer es ging. Aufgrund der Erfolge

lag der nächste Schritt nahe: Aufbau eines Was-

serstoff-Kompetenz-Zentrums in Herten. Eine

einmütig positive Grundstimmung herrschte im

Hertener Stadtparlament, als Bürgermeister

Klaus Bechtel im Januar diese „reale Vision“ vor-

trug. Ziel ist nun, auf einer Teilfläche der ehema-

ligen Zeche Ewald eine großtechnische Demon-

strationsanlage zu errichten. Der Nukleus für 

ein Entwicklungs-, Forschungs- und Qualifizie-

rungszentrum. Und auch Anreiz für weitere 

Firmen, sich dort mit ihren Produktionsstätten

anzusiedeln, zum Beispiel Bau von Solarzellen,

Speichertechniken für Wasserstoff, eine Was-

serstofftankstelle, Aufbau von Prüftechnologien

und Bau von Komponenten zur Herstellung von

Brennstoffzellen. Die Gespräche mit in- und

ausländischen Firmen laufen auf Hochtouren.

Positive Signale und die Pläne für Demonstrati-

onsvorhaben auch verschiedener regionaler Un-

ternehmen lassen hoffen. Konkretes Ergebnis:

Die Betreiberfirma für die Errichtung des

„großen“ Blauen Turms und damit die Grund-

lage für die Realisierung dieses Kompetenz-
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desregierung – ein Schwerpunkt für erneuer-

bare und alternative Energien entstehen, als Im-

puls für Firmengründungen und die Schaffung

von Arbeitsplätzen.

Die Umsetzung der Ideen liegt nun bei

der Stadt Herten und ihren Gesellschaften, wie

den Stadtwerken und der Montan-Grund-

stücksgesellschaft mbH (MGG), der Grund-

stückseigentümerin von Ewald. Gemeinsam ha-

ben sie das Projektbüro Ewald mit Sitz vor Ort

auf dem Zechengelände ins Leben gerufen. An-

sprechpartner und Koordinator ist Projektleiter

Benedikt Schmoll: „Wir versuchen Schritt für

Schritt mitzuhelfen, dass aus den Planungen

Realität wird, und freuen uns natürlich, dass die

ersten fast 100 Arbeitsplätze mit dem Einzug der

ersten Firma jetzt realisiert werden. Wie Sie dem

Zeitplan entnehmen können, haben die Stadt

und der Grundstücksbesitzer ehrgeizige Ziele. Es

macht auch mir große Freude, an dieser Auf-

gabe mitarbeiten zu dürfen.“ 

Eugen Kurz

zentrums, die H2Herten GmbH, wurde im Juli

2002 gegründet und hat ihre Arbeit aufgenom-

men. Noch hat sie ihren Sitz im ZZH. Dort haben

auch die drei derzeitigen Gesellschafter der

H2Herten ihre Büros. Ihr Ziel: So schnell als

möglich Umzug Auf Ewald und Errichtung des

Blauen Turms mit 10 MWth Leistung.

Grundlage, dass dies alles mit einem enor-

men Tempo vorrangetrieben werden kann, sind

außer der Aufgeschlossenheit für neue Techno-

logien bei den Verantwortlichen der Stadt die

Diskussionen rund um die Entwurfswerkstatt

Auf Ewald im Januar, wo vier internationale Ar-

chitektenteams über die künftige Nutzung des

Zechengeländes nachdachten und bemerkens-

werte Ergebnisse zu Tage förderten, die Herten

weit über die Grenzen Deutschlands ins Ge-

spräch brachten. Ein Grund liegt auch in der

Emscher-Lippe-Region selbst, die durch den

Steinkohlebergbau traditionell eine hohe tech-

nologische Kompetenz in der Gewinnung, Er-

zeugung und Nutzung von Energie hat. Daher

soll in dieser Region – so will es auch die Lan-
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Ideen und architektonische 
Visionen, wie sie im Januar
2002 der Öffentlichkeit vorge-
stellt wurden. Alle Arbeiten,
nicht nur die des 1. Preisträgers,
boten hohe Qualität. Über die
Details und ihre Realisierung
wird Herten erleben fortlaufend
berichten.

Industriekultur als Medium: 
Events und Feuerzauber Auf Ewald.

Die Zukunft Auf Ewald hat begonnen


